




Hausgemachtes Katzenfutter
Gesund und ausgewogen zubereiten





Einleitung

Hausgemachtes Katzenfutter kann eine reizvolle 
Alternative zum industriellen Futter sein – sei es aus 
gesundheitlichen Gründen, aufgrund spezieller 
Bedürfnisse der Katze oder aus dem Wunsch heraus, 
genau zu wissen, welche Zutaten im Napf landen. Viele 
Halter verbinden mit selbst zubereiteten Mahlzeiten ein 
Gefühl von Kontrolle und Vertrauen. Gleichzeitig bringt 
diese Form der Fütterung eine große Verantwortung mit 
sich, denn Katzen haben komplexe und sehr spezifische 
Nährstoffbedürfnisse.

Eine ausgewogene Zusammensetzung ist entscheidend. 
Fehler in der Rezeptur können zu Mangelerscheinungen 
oder langfristigen gesundheitlichen Problemen führen. 
Besonders kritisch sind Nährstoffe wie Taurin, Calcium, 
bestimmte Vitamine und essentielle Fettsäuren. Sie 
müssen in ausreichender Menge enthalten sein, um die 
Gesundheit der Katze zu gewährleisten. Auch hygienische 
Aspekte spielen eine wichtige Rolle, da der Umgang mit 
rohen Zutaten immer ein gewisses Risiko birgt.

Selbstgekochte Mahlzeiten eignen sich vor allem für 
Halter, die bereit sind, sich intensiv mit den Grundlagen 
einer artgerechten Fütterung zu beschäftigen. Dazu 
gehören Kenntnisse über geeignete Zutaten, über 
Nährstoffverhältnisse und über mögliche Ergänzungen. 
Bei Unsicherheit sollte die Zusammenstellung immer 
gemeinsam mit einem Tierarzt oder einem spezialisierten 
Ernährungsberater für Katzen überprüft werden.



Diese Einführung zeigt die wichtigsten Grundlagen, 
Chancen und Risiken hausgemachter Fütterung auf und 
gibt einen Überblick darüber, was bei der Zubereitung 
beachtet werden sollte.





Warum hausgemachtes Katzenfutter?

Viele Katzenhalter interessieren sich für selbst 
zubereitetes Futter, weil sie genau wissen möchten, 
welche Zutaten ihre Katze erhält. Industrielle 
Futtermittel enthalten oft Zusatzstoffe, 
Konservierungsmittel oder Bestandteile, die nicht jeder 
Halter im Napf seiner Katze sehen möchte. 
Selbstgemachte Mahlzeiten bieten in diesem Punkt mehr 
Transparenz und Kontrolle.

Ein weiterer Grund ist der Wunsch, auf besondere 
Bedürfnisse einzugehen. Manche Katzen haben Allergien, 
Unverträglichkeiten oder gesundheitliche 
Einschränkungen, die eine angepasste Ernährung 
erforderlich machen. Hausgemachtes Futter erlaubt es, 
Zutaten gezielt auszuwählen und problematische 
Bestandteile konsequent zu vermeiden. 

Auch bei Krankheiten wie Nierenerkrankungen, Diabetes 
oder Magen-Darm-Problemen kann eine individuelle 
Fütterung sinnvoll sein. Die Erstellung solcher Rezepte 
sollte jedoch immer gemeinsam mit einem Tierarzt 
erfolgen, da die Nährstoffversorgung dabei besonders 
sorgfältig abgestimmt werden muss.

Einige Halter schätzen zudem den Gedanken, eine engere 
Verbindung durch das Zubereiten der Mahlzeiten zu 
schaffen. Der Prozess der Futterzubereitung kann als 
bewusster Teil der Fürsorge empfunden werden. 
Gleichzeitig erfordert diese Form der Ernährung ein 
hohes Maß an Wissen, Planung und Zeit.



Hausgemachtes Katzenfutter bietet also viele 
Möglichkeiten, stellt aber auch hohe Anforderungen an 
die Sorgfalt. Entscheidend ist, dass die Ernährung 
vollständig und ausgewogen bleibt.





Grundlagen einer ausgewogenen 
hausgemachten Katzenmahlzeit

Eine Katze hat sehr spezifische Ernährungsbedürfnisse. 
Damit hausgemachte Mahlzeiten ausgewogen sind, 
müssen alle wichtigen Nährstoffe in der richtigen Menge 
enthalten sein. Katzen sind strikte Fleischfresser. Ihr 
Organismus ist darauf ausgelegt, den Großteil der 
Energie aus tierischen Proteinen und Fetten zu beziehen. 
Kohlenhydrate spielen nur eine untergeordnete Rolle und 
müssen nicht zwingend Bestandteil der Ernährung sein.

Eine ausgewogene Mahlzeit besteht in der Regel aus 
Muskelfleisch, einem Anteil an Innereien und einer 
geeigneten Fettquelle. Muskelfleisch liefert hochwertige 
Proteine und Energie. Innereien wie Herz oder Leber 
enthalten wichtige Vitamine und Mineralstoffe, sollten 
aber nur in begrenzten Mengen verwendet werden, da 
eine Überversorgung, insbesondere mit Vitamin A aus 
Leber, gesundheitliche Probleme verursachen kann.

Ein zentraler Bestandteil ist Taurin. Dieser Nährstoff ist 
für Katzen lebensnotwendig, wird aber vom Körper nicht 
in ausreichender Menge selbst gebildet. Er muss über das 
Futter zugeführt werden. Taurin ist vor allem in rohem 
Fleisch enthalten, verliert jedoch bei Hitzeeinwirkung an 
Stabilität. Gekochte Mahlzeiten müssen daher unbedingt 
zusätzlich mit Taurin ergänzt werden, um 
Mangelerscheinungen zu vermeiden.



Auch das Calcium-Phosphor-Verhältnis ist wichtig. Ein 
korrektes Verhältnis ist entscheidend für die Gesundheit 
von Knochen und Zähnen. Wird ausschließlich 
Muskelfleisch gefüttert, entsteht schnell ein 
Ungleichgewicht. Knochenteile oder geeignete 
Calciumpräparate können helfen, das Verhältnis 
auszugleichen. Die Auswahl der passenden Ergänzungen 
sollte im Zweifel mit einem Tierarzt besprochen werden.

Neben den Hauptbestandteilen benötigen hausgemachte 
Mahlzeiten weitere Nährstoffe wie essentielle Fettsäuren, 
bestimmte Vitamine und Spurenelemente. Viele davon 
müssen gezielt ergänzt werden, da sie in frischem Fleisch 
nicht ausreichend enthalten sind. Fehler bei der 
Zusammensetzung können langfristig zu 
Mangelzuständen führen.

Eine sorgfältige Planung und das Verständnis für die 
Bedürfnisse der Katze sind daher unverzichtbar. Bei 
Unsicherheiten sollte die Rezeptur immer fachlich 
überprüft werden.





Geeignete Zutaten für hausgemachtes 
Katzenfutter

Für hausgemachtes Katzenfutter eignen sich vor allem 
frische, tierische Zutaten. Muskelfleisch bildet die Basis. 
Es liefert hochwertige Proteine, essentielle Aminosäuren 
und Energie. Je nach Vorlieben und Verträglichkeit 
können Fleischsorten wie Huhn, Pute, Rind, Lamm oder 
Kaninchen verwendet werden. Eine abwechslungsreiche 
Auswahl unterstützt eine breitere Nährstoffversorgung.

Innereien sind ein wichtiger Bestandteil, der jedoch in 
der richtigen Menge eingesetzt werden muss. Herz zählt 
zum Muskelfleisch und ist eine gute Taurinquelle. Leber 
enthält wertvolle Vitamine, insbesondere Vitamin A. Da 
eine Überversorgung gesundheitliche Probleme 
verursachen kann, sollte Leber nur in kleinen Mengen 
enthalten sein. Weitere geeignete Innereien sind Niere 
oder Milz, die zusätzliche Nährstoffe liefern.

Fett ist für Katzen ebenfalls wichtig, da es Energie liefert 
und bestimmte Vitamine nur in Kombination mit Fett 
aufgenommen werden können. Geeignet sind tierische 
Fette wie Hühnerhaut oder ein geringer Anteil tierischen 
Öls. Pflanzenöle können problematisch sein, da Katzen 
einige pflanzliche Fettsäuren nicht optimal verwerten 
können.



Kohlenhydrate wie Reis, Kartoffeln oder Haferflocken 
sind nicht zwingend notwendig, können aber in kleinen 
Mengen enthalten sein, wenn die Katze sie gut verträgt 
oder eine spezielle Ernährung dies erfordert. Sie sollten 
jedoch niemals den Hauptanteil der Mahlzeit bilden.

Gemüse kann als Ballaststoffquelle dienen. Kleine 
Mengen gekochter Möhren, Kürbis oder Zucchini sind 
gut geeignet. Rohe oder schwer verdauliche 
Gemüsesorten sollten vermieden werden. Einige 
Pflanzenstoffe können für Katzen gefährlich sein. Dazu 
gehören Zwiebeln, Knoblauch, Lauch und andere 
Vertreter der Lauchgewächse.

Zutaten wie Eier können gelegentlich eingesetzt werden, 
sollten jedoch immer vollständig durchgegart sein. Rohes 
Eiweiß enthält Avidin, das die Aufnahme von Biotin 
hemmen kann. Gekochtes Ei ist unbedenklich und liefert 
zusätzliche Nährstoffe.

Da nicht alle benötigten Vitamine und Mineralstoffe 
ausreichend in natürlichen Zutaten enthalten sind, 
müssen geeignete Ergänzungen eingesetzt werden. 
Welche Ergänzungen sinnvoll sind, hängt von der 
Rezeptur ab und sollte im Zweifel von einem Tierarzt 
beurteilt werden.





Zubereitung und Hygiene

Bei der Zubereitung hausgemachter Katzenmahlzeiten 
spielt Hygiene eine zentrale Rolle. Der Umgang mit 
rohem Fleisch birgt immer ein gewisses Risiko, da Keime 
wie Salmonellen oder andere Bakterien vorhanden sein 
können. Eine sorgfältige Arbeitsweise schützt sowohl die 
Katze als auch den Halter.

Die Hände sollten vor und nach der Zubereitung 
gründlich gewaschen werden. Arbeitsflächen, 
Schneidebretter und Messer müssen sauber sein und 
nach dem Kontakt mit rohem Fleisch sofort gereinigt 
werden. Holzschneidebretter sind weniger geeignet, da 
sie Feuchtigkeit aufnehmen und Keime zurückhalten 
können. Kunststoff- oder Glasbretter sind hygienischer 
und lassen sich leichter desinfizieren.

Rohes Fleisch sollte im Kühlschrank aufbewahrt und erst 
kurz vor der Verarbeitung entnommen werden. Nach 
dem Auftauen darf es nicht wieder eingefroren werden. 
Beim Kochen ist darauf zu achten, dass die Zutaten 
vollständig durchgegart werden, wenn es sich um ein 
Rezept handelt, das gekochte Bestandteile vorsieht. 
Gekochte Speisen sollten nach dem Abkühlen zügig 
portioniert und im Kühlschrank aufbewahrt werden. 
Reste sollten nicht länger als zwei bis drei Tage gelagert 
werden.

Auch die richtige Portionierung ist wichtig. Viele Halter 
bereiten größere Mengen vor und frieren einzelne 
Portionen ein. 



Das erleichtert den Alltag und stellt sicher, dass die Katze 
stets frische Mahlzeiten erhält. Beim Auftauen sollte das 
Futter im Kühlschrank aufgetaut und nicht bei 
Raumtemperatur stehen gelassen werden, um das 
Bakterienwachstum zu begrenzen.

Bei Unsicherheiten über den richtigen Umgang mit 
bestimmten Zutaten oder über hygienische Maßnahmen 
sollte im Zweifel ein Tierarzt hinzugezogen werden, 
insbesondere wenn die Katze gesundheitliche Probleme 
hat oder empfindlich reagiert.





Vorteile und Nachteile hausgemachten 
Katzenfutters

Hausgemachtes Katzenfutter hat sowohl Vorteile als auch 
klare Nachteile. Beide Seiten sollten berücksichtigt 
werden, bevor man sich für diese Fütterungsform 
entscheidet.

Ein großer Vorteil ist die Kontrolle über die verwendeten 
Zutaten. Halter wissen genau, was im Futter enthalten 
ist. Zusatzstoffe, Konservierungsmittel oder 
unerwünschte Bestandteile können konsequent 
vermieden werden. Für Katzen mit Allergien oder 
Unverträglichkeiten bietet hausgemachtes Futter die 
Möglichkeit, problematische Zutaten gezielt 
auszuschließen. Die Ernährung kann individuell auf 
besondere Bedürfnisse abgestimmt werden, etwa bei 
chronischen Erkrankungen. Voraussetzung ist jedoch 
immer eine fachlich überprüfte Rezeptur.

Auch die Frische der Zutaten ist ein Pluspunkt. Viele 
Halter empfinden das Zubereiten der Mahlzeiten als 
wertvollen Bestandteil der Fürsorge. Manche Katzen 
zeigen zudem eine hohe Akzeptanz gegenüber 
selbstgemachtem Futter.

Auf der anderen Seite sind die möglichen Nachteile nicht 
zu unterschätzen. Die größte Herausforderung liegt in der 
Nährstoffabdeckung. Katzen haben sehr präzise 
Bedürfnisse, und Fehler bei der Zusammensetzung 
können langfristige gesundheitliche Folgen haben. 



Ein Mangel an Taurin, Calcium oder bestimmten 
Vitaminen entwickelt sich oft schleichend und wird erst 
spät erkannt. Ergänzungen sind daher meist 
unverzichtbar und müssen genau dosiert werden.

Der Zeitaufwand ist ein weiterer Aspekt. Das Vorbereiten, 
Kochen, Portionieren und die hygienische Handhabung 
sind aufwendig. Auch die Kosten können höher sein als 
bei industriell hergestelltem Futter, vor allem wenn 
hochwertige Zutaten verwendet werden.

Eine weitere Schwierigkeit ist die Haltbarkeit. 
Selbstgekochte Speisen müssen rasch verbraucht oder 
eingefroren werden. Fehler beim Lagern können zu 
hygienischen Problemen oder Verderb führen.

Hausgemachtes Futter bietet viele Chancen, verlangt aber 
gleichzeitig ein hohes Maß an Wissen und Sorgfalt. Bei 
Unsicherheiten oder gesundheitlichen Besonderheiten 
sollte immer ein Tierarzt hinzugezogen werden, um die 
Rezeptur zu überprüfen und eine ausreichende 
Nährstoffversorgung sicherzustellen.





Tipps für den Einstieg

Der Einstieg in die Zubereitung hausgemachter 
Katzenmahlzeiten gelingt am besten Schritt für Schritt. 
Eine gründliche Vorbereitung hilft, Fehler zu vermeiden 
und die Umstellung für die Katze so angenehm wie 
möglich zu gestalten.

Am Anfang ist es sinnvoll, sich mit den grundlegenden 
Nährstoffbedürfnissen vertraut zu machen. Dazu gehören 
die richtige Menge an Protein, Fett, Taurin sowie ein 
ausgewogenes Calcium-Phosphor-Verhältnis. Viele 
Halter orientieren sich zunächst an bewährten Rezepten, 
die bereits von Fachleuten geprüft wurden. Diese Rezepte 
können später individuell angepasst werden, sobald mehr 
Erfahrung vorhanden ist.

Die Umstellung sollte langsam erfolgen. Katzen reagieren 
empfindlich auf Veränderungen im Futter. Eine 
schrittweise Mischung aus dem bisherigen Futter und der 
neuen Mahlzeit ermöglicht dem Verdauungstrakt, sich 
anzupassen. Die Katze kann sich außerdem besser an den 
neuen Geschmack gewöhnen.

Die Auswahl hochwertiger Zutaten ist wichtig. Frisches 
Fleisch, geeignete Innereien und ergänzende Nährstoffe 
bilden die Grundlage. Fertige Supplementmischungen 
erleichtern den Einstieg, da sie alle notwendigen 
Vitamine und Mineralstoffe enthalten. Trotzdem sollte 
die Zusammensetzung immer geprüft werden, um 
sicherzustellen, dass sie zum jeweiligen Rezept passt.



Auch technische Hilfsmittel können den Alltag 
erleichtern. Küchenwaagen, luftdichte Behälter und 
geeignete Schneidewerkzeuge helfen, die Zubereitung 
sicher und effizient zu gestalten. Viele Halter bereiten 
größere Mengen vor und frieren Portionen ein. Das spart 
Zeit und stellt sicher, dass stets frische, korrekt 
portionierte Mahlzeiten verfügbar sind.

Bei anhaltender Unsicherheit oder speziellen 
gesundheitlichen Bedürfnissen der Katze ist es ratsam, 
die Rezepturen mit einem Tierarzt abzustimmen. So lässt 
sich sicherstellen, dass die Ernährung langfristig 
ausgewogen bleibt.





Fazit

Hausgemachtes Katzenfutter kann eine sinnvolle 
Alternative zu industriellem Futter sein, wenn es 
sorgfältig geplant und fachlich korrekt umgesetzt wird. Es 
bietet die Möglichkeit, Zutaten gezielt auszuwählen, auf 
individuelle Bedürfnisse einzugehen und die Ernährung 
bewusst zu gestalten. Gerade bei Katzen mit Allergien 
oder besonderen gesundheitlichen Anforderungen kann 
dies ein Vorteil sein.

Gleichzeitig darf der Aufwand und das Risiko nicht 
unterschätzt werden. Katzen haben anspruchsvolle 
Nährstoffbedürfnisse. Fehler in der Zusammensetzung 
können langfristig zu Mangelerscheinungen oder 
gesundheitlichen Problemen führen. Ergänzungen sind 
meist unverzichtbar und müssen in der richtigen Menge 
eingesetzt werden. Auch hygienische Aspekte spielen eine 
große Rolle.

Wer hausgemachtes Futter einsetzen möchte, sollte sich 
gründlich informieren, erprobte Rezepte nutzen und bei 
Bedarf tierärztlichen Rat einholen. Mit der nötigen 
Sorgfalt kann hausgemachtes Katzenfutter eine 
bereichernde Ergänzung im Alltag sein – vorausgesetzt, 
es wird ausgewogen, sicher und mit Blick auf die 
individuellen Bedürfnisse der Katze zubereitet.





For your notes






